




Grundliche Kachricht
Der

XECUITIONEiner armen Sunderin

Nahmens
Roſinen Vatharinen

Jopplerin
Ie 4 ZJhres Alters 24. Jahr.4.

Wboeiche

Sich durch Verblendung des leidigen Teuffels verfuhren

laſſen, mit einen Ehemanne Hurerey zutreiben, und von
ihm ſchwanger worden, auch hernach das Kind zur Welt
gebohren, und endlich mit Gifft vergeben. Weßhalber ihr

denn nach Urtheil und Recht das Leben abgeſprochen,
und den sten May a. c. zur Saale geführet und

gecſacket worden.

Gedruckt in dieſem 1739ſten Jahre.
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Jac. am 4. Cap. v. 7.
Wiederſtehet den Teuffel, ſo fleucht er von euch ec.

ri

J  Jefe Worte Geneinter Leſer! mochte dochein jeder wohl beher
jJ  tzigen, und dem Satan, welcher als ein brullender Lowe herumcs

Epriſun halten, und den ihm feine gantze Luſt und Freude ſeyn
gehet, im feſten Glauben wiederſtehen, ſich einig und allein an

laſſen. Thate dieſes ein jedẽr, und rufte Gtt um ſeines Heiligen Gei
ſtes Beyſtandan, wurde mancher nicht in ſolch groß Ungluck grrathent,
und einen ſo ſchwer. ſauren Gang, Wwie dieſe arine Sunderin? gehen dur

fen. Ein merckliches Erempel haben wir an der armen Sunderin Roſff—

nen Catharinen Topplerin, welche ſich auch Zeit ihres Lebens mit dem Ge
bethe nicht wohl verwahret, ſondern: demn Satan in ihten Hertzen Raum
und Platz gegeben, von einer Sündeinzdie andere gefallen, biß ſie endlich
nach Erfullung ihres Maaſſes, den Todt im Waffſer gefunden. Es hat
dieſelbe an verſchiedenen Orthen, als Magd oder Kochin gedienet,
welche denn endlich Gelegenheit gefunden, mit dem, wegen des ermor

15 deten Juden, beſchuldigten Tiſchler, Nahmens Heydenreich in Bekand
ſchaft zu gerathen, welcher ſie denn, um ſeine boſe Luſt zu buſſen, durch
allerhand Ueberredungen, an ſich zu ziehen geſuchet, welchen ſte auch
willig gefolget, und ſich in beſagten Tiſchlers Hauſe, ohne, daß des

5Tiſchlers Eheweib etwas davon gewußt, in einer, auf dem-Boden,:
verborgenen Cammer, ein halbes Jahr lang verborgen, und von ihm
bedienen laſſen, biß ſie endlich ſchwanger, und an einen andern Orth
hingebracht worden, da ſie dann nieder kommen, und ein Kind zur
Welt gebohren. Zur Verpflegung ſolches Kindes nun, hat beſagter
Tiſchler groſſe Verſprechung gethan, ja ſie gar mit ihm fort zu gehen
perſuadiren wolte, da er denn anderer Orthen ein groſſer Mann wer
den konte, und ſie, wo ſie ihm folgen wurde zoo Thaler von ihm ha
ben ſollte. Da aber der beſagte Tiſchler Heydenreich wegen Be
ſchuldigung eines Juden Mords eingezogen, und dieie, nachdem

J 5 ſie ihr Kind zu verpflegen einer hieſigen Frau auf dem Strohhoffe
p gegeben, und ſich als Amme bey einen gewiſſen Doctore hier ver—

miethet,



miethet, benachrichtiget worden, hat ſie aus purer Deſperation,
bey ihrer Herrſchafft, heimlich etwas von dem Gifft entwandt,
und zu dem Kinde, als die Herrſchaft bey Tiſche geweſen, geeilet, vor—
wendend, demſelben die Bruſt zu geben, da ſie ihmaber den Gifft als ein
Pulver eingegeben, welches das bey der Wiege ſitzende Madgen, als die
Pfleg-Mutter des Kindes nicht zugegen geweſen, und ſolche hernach zu
Hauſe gekommen, das Kind, von dem eingegebenen Gfft miſerabel
gffunden, ausgeſaget, daß die Topplerin da geweſen dem Kinde ge—
ſchencket und eingegeben, hierauf aber nimmt beſagte Pfleg Mutter
das Kind eilet zu der Topplerin ihrer Herrſchafft, wo dieſelte als Am—
me gedienet, zeiget es denenſelben, da ſie denn auch gleich den Gifft
bey dem Kinde verſpuhren, und ſolches auch alsbald darauff verſtorben,
worauf die Topplerin zur Rede geſetzet, und um den Tumult zu verhu
ten biß Abends um ti. Uhr in Verwahrung genommen, da ſie denn von

eimgen Schaa Wachtern abgehohlet und in Verhafft genommen wor—
den. Als ſie nun geraume Zeit geſeſſen, und ihr das Urtheil das Le
ben abgeſprochen, hat ſolches auch vollzogen werden ſollen, weßhalber
man ſie denn in die ſo genannte Capittel-Stube gebracht, hat aber
durch allerhand Vorwand, ſolches uber Aahr und Tag wieder zurück
gehalten, biß ihr endlich nach fernerer Rechtlichen Unterſuchung das
Leben zum andern mahl abgeſprochen, und dieſelbe zur Zubereitung ih
res Todes in das ſo genannte Capittel gebracht worden, da ſie denn
den gten Mah, als den Freytag nach Himmelfahrt ChHriſti, unter
Volckreicher Verſammlung zur Saale gefuhret, und geſacket worden.
Es iſt dieſelbe geburtig aus Halle, und iſt ihr leiblicher Vater unter
dem loblichen Anhalt-Deſſauiſchen Regimente ein Tambounr geweſen,
welcher aber hernach abgegeben, und unter dem Tarbautſchen Bataillon,
als Baraillons Tambour gebracht worden. Zu mercken iſt hierbey,
daß beſagter armer Sunderin Vater, vor groſſer Betrubniß, ſolcher
ſeltſamen Begebenheiten ſeiner Tochter geſtorben So viel nun beyder
ley Geſchlechts, inſonderheit das weibliche Geſchlecht, ſo dieſen entſetzli—
chen Todt mit angeſehen, mogen ſich daran ſpiegeln, und ſich nicht
durch ihre boſe Luſte und Begierden von dem Satan verfuhren, und
auf ſolche Wege der Bosheit bringen laſſen, damit ihnen dergleichen
ncht auch wiederfahren- moge, denn wie die Arbeit ſo der Lohn pflegt
man in dem gemeinen Spruchworte zu ſagen. GOtt gebe es allen und
jeden wohl zu erkennen, daß ſich keiner auf ſolchen Wegen weiter fin

den und betreten laſſe, ſondern den Teuffel wiederſtehen, damit
er von ihnen fliehen moge.
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Ein Lied
im Thon

GO JEſu ChHriſt meins Lebens Licht.
VCh, Ach! kommt all und ſeht den Lohn, den ich anjetzo
Jes trag davon, mit Zittern uno Erſtaunen an, ach! ach! was
hãb ich doch gethan.2. Wo habich doch nur hin aedacht, daß ich es ſo gar ſchlim
gemacht, und gantz gelebt ohn alle Buß, daß nun erbarmlich
ſterben muß.z. Allein ſo geht es in der Welt, der Satan ſolche Men—

ſchen fallt, die ſtets auf ſichern Wegen gehn, und ſich von
ihm das nicht verſehn.

4. Wie macht er mir des Fleiſches Luſt, ſo ſuß, die Straff
als unbewuſt, da ich denn ſolche ausgeubt, werd ich nun biß in
Todt betrubt.

z. So iſt des leidgen Satans Art, daß er gar keine Muhe
ſpahrt, uns zu berucken Tag und Nacht, wie er es mit mir auch
gemacht.6. Derſelbe hatte ſolches nicht, mir armen Sundern zuge

richt, wenn ich das Gute nur geſucht, und alles Boſe ſtets ver-
flucht.

7. Weil ich nun dieſes nicht gethan, ſo muß ich ſolchen Weg
hier gahn, durch Fleiſches Luſt der Schantz verſehn, auch Mord
that an dem Kind vegehn.

8. Ach! Ach! und noch viel tauſend ach! um GOttes Wil—
len ſeyd doch wach, und wiederſteht dem Boſewicht, ſo kaner
euch ja fallen nicht.9 Jetzt ſeyd ihr noch in dieſer Zeit, wo man euch Gnade5

anerbeuth, drum gebt doch GOcrtes Wort gehor, thut al
les ſtets zu ſeiner Ehr.

10. Lebt wohl zu tauſend guter Nacht, ich habes freylich
ſchlimm gemacht, doch glaub ich, daß der Heyland mein,
mir gantz gewiß wird gnadig ſeyn.
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